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Erfahrungen als Christ In der ISlamı-
Schen Gesellscha In Inhdonesien

en ich ber meılne Erfahrungen als ter Kasper (dem damaligen Bischof des BIsS=
Christ In der iıslamischen Gesellschaft Lums Rottenburg-Stuttgart) habe ich Mach

In Indonesien spreche, dann kommen einıge fünf Jahren Aufenthalt In Deutschlan die
Ontexte und Hıntergründe Z Vorschein, Gelegenhei sehabt, nach Hause kommen,
dus denen meıne edanken hervorgehen Ich dort meılne Primız-Messe mıt den Gläu®

diese ONTLexte und Hıntergründe DE en und den Angehörigen felern. S War
1mM Sinne des groisen Philosophen für miıch eıne Überraschung, dass dıe Grofs-

Martın Heidegger sprechen „dıe elt der amılie meıner Multter eın Fest des auDbens
Faktizıtät meılnes existenziellen Mensch- organısıiert hat, In dem S1E die Katholiken e1N-
seins“. Erstens: Ich preche als Jemand, der eladen hat, mıtten In einem muslimischen
die on zwıschen Yısten und ush- mbiente, direkt VOr der Moschee, mıt mır
MN und den Fanatısmus VOINl beiden Seıiten das Fest des aubens feiern. er Ka-
MC dırekt erlebt hat, denn ich komme VOIN olıken auch viele muslimische GJäu:
der nNnse FLORES, deren Bevölkerun über- bige abel, MC als Zuschauer, sondern als
wiegend 0) Katholiken SInd. /Zweiıtens: „Mitbeteiligte“, als sogenannte Gastgeber.
Obwohl ich NIC direkt mıt den Konflikten
und dem Fanatısmus konfrontiert bın, könn- Das Zweiıte ist dıe Erfahrung elines christ-
te meın Beıtrag eıne Bereicherung seın, denn lıchen Abgeordneten. Oktober 1995 In jener
Ich bın In einer „interreligıösen Famıilie“ auf- Zeıt War ich In akarta (der Hauptstadt Ndo-
Sewachsen (Meine Multter War bis VOT kur- nesiens). Ich wartete auf das Einreisevisum
Ze  Z Muslimin) YıLLens Ich spreche 1er der deutschen Botschaft In akarta, IC
auch als katholischer Prıester, Steyler Mis- als „Tegaler“ den deutschen en etreten
S10Nar, der TE  ; seın achtes Lebensjahr In Eu- mMussen An einem Rekreationsaben In
ropa/Deutschland verbringt; eıne eıtspan- uUulnllserer Niederlassung In akarta sprach eın
NE, die meın „Bewusstseın zwıischen ZWEe] christlicher Abgeordneter seıne Frustration
en und miıch immer wıieder for- dU>, WIe seıne christliche Kxıstenz ihm das
dert, dass ich hoffentlich In der Lage en MC eicht mache. Oft fühlte ilr Ssıch
bın, die Sıtuation meılnes Landes Indonesien In der Art und Weilse versucht, ob 65 MI
In der Konfrontation mıt den christlichen besser ware, WenNnn er seın Christsein verlas-
bzw. westlichen Werten wahrzunehmen. S@eI) würde, eınen öheren Posten bel der

Regiıerung bekommen. Kr WUusste nam-
lıch, WIe schwier1g CS WAr, als Christ eiınenErfahrungen zur Einfuhrung höheren Posten erhalten, obwohl er ge-
L1aUu WUuSsSstTe, dass C WAdr, eınen
höheren Posten bekleiden ıne nıchtIch möchte I  - ZWEeE] kleine Erfahrungen A0

Sprache bringen. Das Yste ist eıne persön- eichte Versuchung zwıschen AaC und
lıche Erfahrung. Nach der Priesterweihe In Glauben
anAugustin bel onnneBischof Wäal-
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arkante Punkte fur die SeNMN ber die anderen Religionen ıe Ge:
flexionsbasıs waltaktionen 1mM Namen der elıgıon kom-

Inen oft VOIN denjenıgen, die VOIN der re
anderer Religionen nıchts wIlssen wollen und

|)as Phanomen des Fanatısmus DZW. dıe hre elı210N als dıe einz1Ig wahre Reli-
des Fundamentalısmus S10N betrachten S1e hbauen hiermit eıne Mau-

er der Isolatıon, den Eıinfluss anderer Re-
lıgıonen blockieren und €e1 unterneh-Der relıgiöse Fanatısmus bzw. Fundamenta-

I1ısmus ıst In aller unde, hbesonders nach InNen s1e den Versuch propagıeren, dass der
dem Weltere1ignıs, dem 11 September. Se1it- Dialog 1ImM Grunde eın amnpf sel, andere Men-
dem ist Fundamentalismus ım Auge der westTt- schen für dıe e1ıgene elı210N SewInnen.
iıchen elt identisch mıt dem sSIiam Wenn e  en dieser Isolatıon, getrieben VOIN der
1L1all das ort „Islam“ hört, en INan S VOT Vereinnahmung, lassen S1€e ihr
fort die militanten und kämpferischen Ta- Angstgefü In Agsgsressionen hervortreten
1ban, den Hauptakteur des 11 5Septem- €1 mussen sS1e eın „Schwarzes Schaf“ fin-
ber, Osama Bın aden, die Selbstmordak- den, dem s1e hre Aggressionen ausleben
tionen In Palästina, die islamıschen ler- können. 1ele Instıtute, Hochschulen und
rorısten In Indıen, dıe kämpferischen s Universıtäten sınd sıch dieser ealita he-

WUSSLT, WEellll s1e eın Studienprogramm derd-Gruppe In Indonesien, und weıter,
und fort Es ist WITrKIIC bedauern, dass Religionen entwerfen, In der ollnun dar-
der Sl1am, der sıch 1ImM Grunde für auf, dass Ure das Wıssen über andere Re-
den Frieden einsetzt WIe Aau$S dem bgele1- lıgionen eıne Haltung des espekts entwI-

Wort „Islam Friede“ sehen iIst werden kann. Im Miss1ıonspriesterse-
mıt den 1l0nen den Frieden und die mınar an Paul edalero al Flores
Menschlic  eıt dentifiziert wIrd. YeINC Z nımmt Islamologie einen wichtigen
tun solche lonen den Friıeden und latz 1Im Studienplan’ ein Auch In anderen
die Menschlichkeit „den rommMen und Universıtäten und Hochschulen, dıe sowohl
Muslimen“ weh; denn diese 10nen wıider- VOIN der Regierung als auch prıvat unterhal-
sprechen In ihren en der wahren re ten werden, werden die Möglıichkeiten Dege-
des Islams In den indonesischen Medien, Ver- ben, das tudiıum ber andere Religionen
suchen 7 .5 die islamıschen ntellektuellen, (Phänomenologie der Religionen absol
die Z modernen islamischen Organısatıio- vieren 1M 1NDIIC. auf das treben nach
LIeNM ehören WIe 7 B (Nadrathul Ula: gegenseltigem Respekt und Toleranz.
ma) der auch 1al ad)ı Abdulrahman

der ehemalige Präsident Indone- Das Zweiılte ist der Mangel Verwurielung
s1ens) sehört KG hre aufbauenden Auf- In der eigenen elı210N und die alsche nter-
satze In den Zeıtungen hre Gläubigen pretatıon bzw Auslegung der chrift und Ira-
überzeugen, dass die Gewalt 1ImM Namen des dition Meıiner Meınung ach wurden die
Islams MC dem Wesen des Islams De- menschlichen Tragödıen, dıie schon viele Jah-
höre, und dass der amp seıtens der Amer ı- dauern, VOIN denjenıgen auf dıie ne De-
kaner und Kuropäer den Terrorısmus bracht, die sıch selber als rel1g1ös prokla-
N1IC eın amp den siam sel mıeren, 1Im Grunde aber HIC In der re

der eiıgenen elıgı10n verwurzelt SIM ulser-
dem ist dıe alsche Interpretation der Bot-Bezüglıch der fundamentalistischen 10-

nen sehe ich 1Im Kontext Indonesiens vier schaft der chrift und Tradıition NIC
Hauptursachen für die Gewalt IM Namen der übersehen. DIiese beiden Ursachen werden
Religionen DIe Yste ist der Mange!l an Wis- VOT allem dann A0 ernsthaiten Gefahr, wenn
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diejenıgen, die VOIN der eigenen Religions- UC mündete etztendlich In der „CMupD>
re NIC. viel wIlssen und die eshalb die findlichsten Wunde“, nämlıich In den relıg1-

Osen und ethnischen Minderheiten DIie reli-heilıge Schrift und Tradition ach dem Mafs-
stab ihrer eigenen Interessen interpretieren, S1Öse und ethnische Minderheit WAar eın Ob-
die ntellektuellen SINd, dıe das Feuer des Jjekt der Unzufriedenheit
Hasses anzünden wollen „DıIe einfachen
Gläubigen“ Ssind sehr eicht WE die 1deo- DIE familiare Beziehung STe uber
logischen Parolen beeinflusst worden und igiosen elangen
sind s1e auch schr infach für die Gewalt
mobilisieren Ure die Manıpulatıiıon der ema meıner persönlichen Erfahrung
Sprache nımmt die famıliıäre Beziehung innerhalb der

Gesellschaft den WIC.  1Q2sten und ersten latz
er den beiıden Senannten Mängeln Ist die eın und NIGC die religıöse Verbundenheit
Voreingenommenheit, dass das sozlale und Das gemeınsame Kulturerbe und die Grofs-
carıtatıve Engagement eıner elıg210N 1Im familienbeziehung stehen über den el1g16-
Grunde eıne Art Missionierung anderer Cläu* SseNMN elangen 1es kann [1Llall verstehen,
e sel, eıne MC unwichtige drıtte YSa- denn die Sroisen Religionen, die dann Ver-
che für die fundamentalistischen 10nNnen suchten, ihren Eıinfluss In der Gesellschaft
DIie menschlich-caritativen Tätigkeıiten, einzusetzen, kamen erst später. Das unda-
wohl VOoN Seliten der Yısten alls auch der ment des Sgemeınsamen kulturellen es
Muslıme, die alle ungeachtet ihrer Gläu- und dıie famıiıliäre Verbundenheit Sıngen das
benszugehörigkeit Serichtet SIind, wurden mıt MIC verloren. ESs S1bt ZU e1ispie das
oft als eıne Vereinnahmungstaktik anQZeSe>- at-Fest“, das alle Famılıen, sowohl YIS-
hen Es Ist kein Wunder, dass eın olches S ten als auch Muslime verbindet; und bel die-

Misstrauen erweckt, Was aber dann SemIn wırd NIC. nach der unterschiedlichen
den Sewaltsamen Aggressionen führen elıgıon efragt 1mm Nan diesem „Fa-

kann. milienfest“ teıl, ıst die ra nach der Reli-
S10N sekundär geworden.

DIe etzte, aber NIC. die unwichtigste YSAa-
che ist „dıe 1INSs tocken eratene me Meıner Meınung nach SInd diese erte der
schaftsentwicklung“. In der „Orde Baru“-Zeıt familiären und kulturellen Solidarıtä das
(Orde dıe Ara, aru Neu), In der dıe ınl Bindeglied für die ausgeübte und noch aus-

schaftsentwicklung Indonesiens wWwI1e eın zuübende Toleranz. DIe Gewaltaktionen 1ImM
Wunder Wares.wurde OeNarto der Va- Namen der Religionen, dıe bıs eute Sescha-
fer des Aufbaus des Landes genann und dıe hen und noch seschehen, kamen meılstens
Konflikte zwıischen den Ethnien des VOINl „draulsen“. Eın eispie Bel den Skan-
Übermaßes der milıtärischen aC unter alen der Entehrung des Leibes Christi NC
Soeharto och unter den Teppıch ekehrt unbekannte eute auf Flores VOT vier, fünf

Jahren oder De]l den Skandalen der Bele1di-wurden, War die Toleranz der Religionen In
Indonesien eın Musterbeispiel für die ande- gung der Muslime WG das Hıneinwerfen
ren muslimischen Länder Asıens. Aber nach VON Schweinefleisch In die Moschee wurde
der wırtschaftlichen Krise In Asıen, die VOIN 1M nachhinein festgestellt, dass diese NIC
apan 1M re 1997 ausgıng und In deren VOIN den Leuten VOoOr Ort, sondern VOINN Provo-
Folge die Wırtschaft Indonesiens In bschre- kateuren aus anderen Regıonen unternom-
ckender Welse „ZU en Sıng“, Was den INeN wurden, den Zusammenhalt der
Sturz VON oeharto verursachte, wurden eute VOoOrT Ort auseinander ringen In En-
plötzlich „Schwarze Schafe esucht Diese de (Miıtte Flores) en 7 B dıe muslimı-
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schen Gläubigen den Fall ihrer auDens- fast keine Yısten mehr, denen eın er
brüder aus der anderen Regıon, die als Pro- Posten anvertraut wurde. Man fragte Cnubt s
vokateur he]l dem kandal der Entehrung des WITKIIC keine qualifizierten rısten, dıe In
Le1ibes Chriıstı festgestellt wurden, selbst In der Regierung hre Stimme rheben können,
die Hand und verurteilt. Auch he]l oder 1st dies eıne Benachteiligung, die als
den schon sechs re andauernden mensch- selbstverständlich angenomme wird? DIie
ıchen Tragödien Inon (Moluken ist dıie andere orge, die Gesicht der Yısten

der Provokateure VOIN „aulsen“ MC lesen Ist, ist Un das treben der vielen
übersehen. DIiese ragodıe wurde Srölser und muslimiıschen Gruppen, die das „Syarlah s=
unerträglicher 1G das Kommen der UE lam  64 In die Verfassung (Grundgesetz) e1n-
ad-Gruppe  c aus den muslimischen eQ10- führen wollen /Zwar wurde seIit dem Jahr
nen, die 1ImM Namen Allahs hre aubens- 19495, In dem Indonesien seıne Unabhängı1g-
schwestern und -brüder schützen wollten keit Yklärt a  [ immer wlieder versucht,
Ihr kämpferisches Wollen entzündete das diesem „Syarlah siam  66 seınen latz In der
Feuer des Hasses und führte Z el- Verfassung siıchern,; aber dank den christ-
meıdlichen Auseinandersetzung, Z lıchen Führern, die hre edenken äaußern
Massenschlachten konnten, konnte dies MC Sseschehen In den

etzten Jahren Ist der amp dıe Etablie-
Das TeUZ: eıne Mınderneit seın rung des „Syarıah siam  66 In der Verfassung

eutlic bemerkbar. Als Beleg. dafür ist das
[)ie anerza Geschichte über den 71Ja_ der Regierung In akarta für e1N1-
Abgeordneten, der seıne Existenz als Christ ge Länder DZW. Proviınzen, WIe die Provınz
zwischen Glauben und aCc In ihrer ProO- „Aceh“, die Bevölkerun Hast hundert
ematı beschrıeb, ist eın sewöhnliches Prozent aus Muslimen esteht, anzusehen.
Phänomen, das oft dıe Minderheıitsgruppe he- DIiese Zustimmung der Regierung In aKar-
trifft. IIe Wel  eschichte welst Uunls darauf Lla machte den Wegsg frel für die anderen Pro-
hın, dass das en als Minderheit In eıner vinzen, ihren NSpruc auf dıe nch:
Diasporasıtuation MI eicht ist DIiese S1- ührung des „Syarıah Islams“ In ihren Pro-
uatıon ist noch schwierIiger, ennn dıe Men- vinzen durchzusetzen. Vor einıgen ochen
schen sıch In eıner dialektischen S1ıtuation sprachen einıge cAhrıstlıche Stellvertreter mıt
zwischen „Glauben und Macht“ eiınden Am dem Vizepräsident Hamzah Haz über hre
Anfang des Orde Baru-Regimes 1965) hatz Or und Yruckten el ihren unsch AaU»,
ten viele Yısten eıne unrende In der dass die Regierung In Serechter Weilse nans

deln und sıch MG ach der Stimme undRegierung. 1es ist den christlichen Miss10-
verdanken, die die christlichen In- dem NSpruc der enrnel des Landes rich-

tellektuellen ZUI weılteren tudıum nach ten sollte
Kuropa seschickt en hre Auslandser-
fahrung bzw. ihr Auslandswissen und die
Konfrontation mıt den eigenen Werten Schlusswor
machten S1Ee kompetent In vielen Bereichen,

dass ihnen die führenden Posten In der Meın Vortrag über meIme Erfahrungen als
Christ In der islamischen Gesellschaft ndo-Regjierung anvertraut wurden.
nesiens hat NIC dıe rhebun des Anspru-

DIiese Sıtuation anderte sıch MK die We- ches der christlichen elıg10N auf hre Rech
te und das alen eiınes unfreundlichen Bil-undes muslimischen Bewusstseırins In den

etzten beiden Perioden des Soeharto-Regi- des des Islams ZU Ziel Ich möchte L1UTr me1l-
I1es Im abıne Soehartos SIDt e$s persönlichen Erfahrungen, meın Wıssen
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und meılne Einschätzung über dıe ealıta
des aktuellen Zustandes Z Sprache brin-
gen Wenn ich VOo Fundamentalismus SPYC-
che, dann meılne ich HIC [1UT den unda-
mentaliısmus des Islams, sondern auch den
anderer Religionen, einschlıe des YI1S-
entums Ich bın MI1r Dewusst, dass dıe Nüle
damentalistische Gruppe der Religionen e1-

sehr ernsthafte Gefahr für dıie Menschheit
1M EIMEINEN Ist:

Wenn ich mich Ende dieses beıltrages frai
gen darf, Was so|] In diesem Siınne meılne Ayuif-
sabe allıs Priıester se1n, kann ich dass
die driıngendste Aufgabe darın esteht, nach
Innen die Verwurzelung In die anrnhneı des
eigenen auDbDbens ordern und sıch nach
„aulsen“ für den aufrichtigen Dialog eINZU-
setzen Ich bın der Meınung L1UTr dıe (GJäu:
bigen, die In der Wahrheit ihres aubens Velr-
wurzelt SINd, können auch dıe Wahrheit des
Glaubens anderer Religionen respektieren,
ohne el den Halt In eZU: auf die funda-
mentale Option ihrer elıg10N verlieren.
Über den aufrichtigen Dialog jasse ich den
ardına Francıs Arınze ZUI ort kommen:
„ S Ist der Versuch, dem anderen zuzuhören
und seıne elıg10N verstehen In der Hoff-
NUunNg, Möglichkeiten einer Zusammenarbeit

{inden. Der Dialog ist VOIN der
Hoffnung, dass der Partner dieses nlıegen
el und rwıdert Echter Dialog ist Ja keine
Kinbahnstraße, sondern eın wechselseitiges
Geschehen, das VON allen Offenheit und HÖö-
K SOWIEe ktives Siıch-Einbringen verlangt“
Ich offe, das Ist MC ANUNG der fromme
Wunsch eines Träumers, sondern eLWAaS, das
realisıerbar seın kann, auch WEenNnn Geduld
aufgebracht werden I1USS

Polykarp Tin AÄgan SVD Sfammt UadUS Indo-
nesien.


